
Dagobert Duck trägt Schwalenberger Tracht
Der Kunstverein zeigt in Haus Bachrach eine Ausstellung, in der Künstler sich auf unterschiedliche Weise

der traditionsreichen Kleidung widmen. Eine Performance begleitet die Vernissage.

Marianne Schwarzer

Schieder-Schwalenberg.
Wussten Sie, dass Dagobert
Duck eine Schwalenberger
Tracht trägt? – Glauben Sie
nicht? Dann werfen Sie mal
einen Blick ins Haus Bach-
rach.

In der Galerie des Kunstver-
eins in der Marktstraße 5 ist der
Beleg für die Kleiderwahl des
geizigen Enterichs eines von
zahlreichen Kunstwerken rund
ums Thema Tracht. Matthias
Taube, anscheinend beein-
flusst von seiner Zeit in Ame-
rika, hat dem reichen Miese-
peter den blauen Rock ver-
fremdet, selbst der Hut passt da-
zu.

Derweil hat sich der Berliner
Fotograf Martin Zellerhoff von
den Hauben der Tracht inspi-
rieren lassen und eines dieser
spitzenbewehrten Kunstwerke
seinem Portraitmodell aufge-
setzt. Erst auf den zweiten Blick
bekommt der Betrachter mit,
dass es sich hierbei um einen
höchst attraktiven jungen
Mann handelt – ein eindrucks-
volles Spiel mit Rollen auf einer
ganz anderen Ebene.

Apropos Ebene: Ein Foto
eines Trachtenträgers kann der
geneigte Besucher sich erst mal
zusammenpuzzlen, wenn er
denn die Zeit dazu hat. Diver-
se Malereien gehören natür-
lich ebenfalls zur Ausstellung
– ein besonders beliebtes The-
ma ist dabei die für die Trach-
tengilde so typische Flieger-Fi-
gur, bei der die Männer zwei
Frauen im Kreis schwenken.
Wie das in Natura aussieht,
können sich die Besucher im
hinteren Raum ansehen, wo
eine Dauerschleife einiger Auf-
tritte der Gilde auf dem Fern-
sehbildschirm läuft.

Unbestreitbares Herzstück
allerdings ist gar nicht so sehr
ein Stück Kunst, sondern ein
feines Stück Design: Die Schwa-
lenbergerin Brigitte Rohde ist
Modedesignerin und hat sich
die heimische Tracht vorge-
nommen.

„Es sind modernisierte Ver-
sionen des Altbekannten“, sagt
sie über drei verschiedene sehr
tragbare Entwürfe, von denen
zwei alltagstauglich und einer
sehr festlich mit Pailletten be-
stickt ist. Zur Vernissage konn-
ten die Gäste die Modelle an
drei Schwalenbergerinnen be-
wundern, denen sie auf den Leib
geschneidert sind. Nun sind sie
allerdings im Haus Bachrach
aufgestellt, damit sich die Be-
sucher an den Details erfreuen
können.

Alles in allem eine viel be-
achtete Ausstellung, die sich
schon zu Beginn großen Zu-

spruchs erfreute: „Die standen
bis auf die Straße“, Künstlerin
und Vereinsvorsitzende Helga
Ntephe ist noch immer ziem-
lich beeindruckt von dem gro-
ßen Andrang in und vor der Ga-

lerie. Martin Zellerhoff, Sabi-
ne Timmer, Matthias Taube,
Gesa Reuter, Meike Loth-
mann, Peter Lepp, Alexander
Hilbert, Ulla Friedrich und Eve-
lin Eickert – das sind die Künst-

ler, deren Werke zum Thema
in der gelungenen Ausstellung
zu finden sind.

Begleitet wurde die Ausstel-
lungseröffnung von einem
Kurzvortrag, den Dr. Imke Tap-

pe-Pollmann vom Landesver-
band Lippe zur Historie der
Trachten hielt, während Gil-
dechef André Eikermann einen
Rückblick auf die 110-jährige
Geschichte der Trachtengilde
präsentierte.

Ein weiterer Höhe- und
gleichzeitig so etwas wie ein
Schlusspunkt war dann die Per-
formance des Berliner Künst-
lers Jens Reulecke, die ihn und
sein Publikum zum Robert Ko-
epke Haus und dort auch zum
letzten Trachtenbild von Hel-
ga Nthephe führte.

Ein leichter, weißer Stoff,
darauf die lippische Rose und
einige andere Symbole und
Worte brachte Reulecke in Be-
wegung und in Kontakt mit den
Zuschauern. Begleitet wurde
das Ganze von einem zuvor von
ihm eingesprochenen Text und
Tonelementen.

Er beschäftigt sich mit der
Tracht als „zweiter Haut“, die
es erlaubt, in eine andere Rolle
zu schlüpfen. „Diese zweite
Haut verändert den Men-
schen, weil der Körper plötz-
lich eine ganz andere Haltung
einnimmt“, hat der Berliner be-
obachtet. „Ach, diese herrli-
chen Stoffe auf meinem Kör-
per, der feine Schnitt, der mei-
ne Bewegungen, meinen Tanz,
vergoldet, krönt, verschönert
und durch und durch
schmückt“, gerät er ins Schwär-
men.

„Alles in allem hätte es nicht
besser laufen können“, sagt
Kunstvereinsvorsitzende Hel-
ga Ntephe. Der Weg zum Ko-
epke Haus führte die Besucher
letztlich nicht zum Sommer-
fest des Vereins, sondern auch
zu Ntephes eigenem Trachten-
bild, das sich inmitten ihrer se-
henswerten Retrospektive fin-
det.

Allerdings ist es eher eine ver-
störende Version, die neben
zarten komischen Elementen
auch das Enge, einschnürende
Wesen einer Tracht themati-
siert: Die Trägerin scheint
schier zu platzen, sich aus der
Tradition befreien zu wollen.
Und doch trägt es aus Sicht der
Malerin ein Stück Hoffnung in
sich: „Vielleicht muss auch die
Trachtengilde neue Wege ge-
hen und sich neu erfinden.“

Kontakt zur Autorin des Arti-
kels per E-Mail an:
mschwarzer@lz.de

Mit einer Performance hat der Berliner Künstler Jens Reulicke die Vernissage in Haus Bachrach be-
gleitet und damit auch gleich die Besucher zum Sommerfest im Robert Koepke Haus geleitet.

Fotorechte: Jens Reulicke

Hoffnung für die
Trachtengilde

TraditionundModerne:DieseTrachtensindBestandteilderAusstellunginHausBachrach.DieMo-
delle sind Annabell Schneider-Kliewe, Heike Kreienmeier und Sarah Filter. Foto: Martin Zellerhoff

Heute
Freibad Elbrinxen, 10-18 Uhr,
Lügde, Obere Dorfstraße.
Freibad Lügde, 11-19 Uhr,
Brunnenstraße.

TV Blomberg
wandert

Blomberg. Die Wandergruppe
des TV Blomberg wandert am
Sonntag, 24. Juli, im Raum Ri-
schenau-Kollerbeck und trifft
sich um 8 Uhr hinter der Schieß-
halle zur Abfahrt in Fahrge-
meinschaften nach Rischenau.
Neue Wanderer sind zu einer zu-
nächst unverbindlichen Teil-
nahme eingeladen.

Einbrecher lassen
Bargeld mitgehen

Schieder-Schwalenberg. Unbe-
kannte sind am Wochenende in
das Bürogebäude einer Firma für
Umwelttechnik eingestiegen. Sie
erbeuteten nach Angaben der
Polizei etwas Bargeld und be-
schädigten ein Fenster. Zeugen
werden gebeten, sich unter Tel.
(05231) 6090 zu melden.

Abenteuerliches Graffiti im Blomberger Paradies
Jugendliche verschönern Wasserhäuschen auf dem Gelände des Jugendzentrums.

Ein Künstler aus dem Paderborner Raum hat bei der Umsetzung geholfen.

Blomberg. Auf dem Gelände
am Jugendzentrum Blomberg
(JuZ) im Paradies ist stets viel
los: Jetzt ist das kleine Wasser-
häuschen, dessen weiße Wän-
de durch Kritzeleien unschön
aussahen, verschönert worden.
Schon seit langem hatte JuZ-
Pädagogin Andrea Reuter,
nach eigenen Angaben den
Plan, zusammen mit Jugendli-
chen das Häuschen mit Graffiti
aufzuhübschen.

Dank des Förderprogramms
„Aufholen nach Corona“
konntederPlanumgesetztwer-
den. „Und mit Lukas Michal-

ski wurde ein Graffiti-Künstler
gefunden, der im Paderborner
Raum zahlreiche bemerkens-
werte Graffiti gestaltet und be-
reits Kurse mit Jugendlichen
durchgeführt hat. Sieben Ju-
gendliche meldeten sich für das
dreitägige Projekt an. Einige
hatten schon an Graffiti-Kur-
sen teilgenommen. Diesmal
sollte erstmals frei und ohne
Schablonen gearbeitet wer-
den“, schreibt das JuZ in einer
Pressemitteilung.

Es sei ein spannender und
umfangreicher Prozess gewe-
sen, der Kreativität, Engage-

ment, Teamwork und Durch-
haltevermögen gefordert habe.
Damit die Wände farblich zu
dem Gelände passen, sei das
Thema „Natur und Aben-
teuer“ vorgegeben gewesen.
Man habe sich auf das Motiv
„Dschungel“ geeinigt, schrei-
ben die Verantwortlichen des
JuZ weiter.

„Farbenfrohe Tiere, Pflan-
zen, ein Wasserfall und die
Schriftzüge „Jungle“ und „Ad-
venture“ zieren nun das Häus-
chen und machen es zu einem
fröhlichen Blickfang auf dem
Gelände“, sind sich alle einig.

Fröhlicher Blickfang: Farbenfrohe Tiere, Pflanzen, ein Was-
serfall und die Schriftzüge „Jungle“ und „Adventure“ zieren
das Häuschen. Foto: Stadt Blomberg

Blut spenden
in Schwalenberg

Schieder-Schwalenberg. Das
Deutsche Rote Kreuz in Schwa-
lenberg ruft für Dienstag, 26. Ju-
li, zur Blutspende auf. Das Blut-
spendemobil steht von 16 bis 20
Uhr am Mehrgenerationenhaus
Kolibri, Mengersenstraße 9b.
Der DRK-Blutspendedienst bit-
tet Spender, vorab unter
www.blutspende.jetzt eine Blut-
spendezeit zu reservieren. So
könne jeder ohne Wartezeit und
unter höchstmöglichen Hygie-
nestandards Blut spenden. Die
3G-Regelung sei aufgehoben.
Die Verpflichtung zum Tragen
eines Mund-Nasen-Schutzes be-
stehe jedoch weiterhin, erklärt
das DRK.


